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Nro. 208. | Montag, den 13. September | 1858, 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ J 0 nementspreie: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere II. a rgan + Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchallung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimm 
die Admintiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Obligation a 20 fl. mit der Widmung erlegt, daß die Die Oberſte Rechnungs Kontrelsbeh 
hiervon entfallenden Intereſſen jährlih am Geburts- |Deimatine: Stantonapnäng, in Gr 
tage Pi zuständigen N za Wee nach tna Stage eine verliehen. ; 0 
a i : 4 Tarn igen Invaliden verabfo erden. - 
ee 1 9 8 Ste) ar A deen 75 Dieſer Patritiehe, At ob mit 5 Ausdrucke 
130 fl. C. M. beſtehende Dotation an der Buszyner | der vollſten Anerkennung zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
Erivialjäufe bis auf 180 f. E. M. aus eigenen Mig beat. 1 
teln erhöht und auf die Schulſäuberungskoſten einen] Krakau on der k. k. e e 
jährlichen Beitrag von 10 fl. C. M. zugeſichert. . am 9. September 2 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung — — 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗] Nr. 3571. 
bracht. 0 6 Tor dem beglückenden Anlaſſe der Geburt des 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 115 auchtigſten Kronprinzen hat die Stadtgemeinde 
Krakau, am 6. September 1858. [no ein Stipendium jährlicher 10 fl. CM. für einen 
äh ka er Rare g 5 der dortigen Trivialſchule zu gründen be⸗ 
Nr. 23835. ar en. 
Die Gemeinden Olesno, Adam Arena Diefer loyalen Act anerkennenswerthen Gemeinfin- 
— e 10 Dotation an nes wird 4 11 öffentlichen Kenntniß gebracht. 
bisherige in 1 . C. M. om k. k. Landes- Praͤſidium. 
der Triojalſchule in Olesno dis zum Betrage von 200 Krakau, am 10. September 1858. 


fl. C. M. zu erhöhen. 1 ur Förd 
i swerthe Streben z rderung 
der en ner zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


bracht. Regi 
k. k. Landes Regierung, 
Rh. u September 1858. 


hat N. % . 
ung gelangte Rech⸗ 
r Staatsbuchhaltung, 


Amtlicher Theil. 
Nr. 24168. Kundmachnngen. 


England als Borger auftreten kann. Lord Stratford 
geht ſeinerſeits nach Konſtantinopel, um dem Sultan 
ſein gegebenes Wort zu löſen. Ende October oder 
Anfangs November beabſichtigt er in Piſa oder Flo⸗ 
renz zu ſein. 

So hieß es auch vor Kurzem von Herrn Guizot, 
er habe den Anſtoß zur Gründung einer orleaniſtiſchen 
Zeitſchrift in London gegeben. Herr Guizot, ſchreibt 
ein Pariſer Correſp. der „N. P. Ztg.“ iſt nicht mehr 


Am 11. September 1858 wurde in der k. k. Hof: und Staats- 
druckerei in Wien das XXXVII. Stück des Reich⸗Geſetzblattes 
ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter *. 

Nr. 141 das kaiſerliche Patent vom 3. September 1888, wirkſam 
für den ganzen Umfang des Reiches, bezüglich der Ausſchrei⸗ 
bung der direkten Steuern für das Verwaltungs jahr 1859, 


NMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. September. 

Nach Berichten aus Frankfurt wurde die d ä⸗ 
niſche Rückäußerung am 9. d. von Hrn. v. Bü⸗ 
low der Bundesverſammlung übergeben und an die Aus⸗ 
ſchüſſe überwieſen. Dieſelbe iſt, ſo viel verlautet, in 
ziemlich nachgiebigem Tone abgefaßt, verſpricht, den 
vom Bundestage geſtellten Anforderungen und Be⸗ 
ſchlüſſen in Bezug auf die Verfaſſungsänderungen der 
Herzogthümer entſprechen zu wollen, erklärt aber zu⸗ 
leich, daß die däniſche Regierung ſich nicht gemüßigt 


ſcheint ibm zu kurz, als daß er feine ganze Vergan⸗ 
genheit über Bord werfen und kategoriſch zu der Sa⸗ 
che ſtehen ſollte, die er als die rechte anerkannt hat. 
Das iſt die Situation des Herrn Guizot. Der zweite 
Band feiner Memoiren iſt — beiläufig bemerkt — 
nur deßhalb noch nicht erſchienen, weil er einen Theil 
feines Manuſcriptes umarbeiten wollte — myſteriöſe 
nden könne, dem deutſchen Bunde weitere Mitthei⸗ Urſachen, wie hier und dort bedeutet wurde, giebt es 
45 lungen über die beabſichtigte Art und Weiſe und die da nicht. 
ſchließung vom 2. September d. J. den Statthaltereirath und Zeit der Ausführung ihres Nachgi keitsvorhabens zu Rach dem „Pays“ iſt die Nachricht von einer en g⸗ 
machen, weil ſolche der Ehre un Würde (intögritelliihen Expedition gegen Madagaskar ganz 
jet dignité) der Krone zuwiderlaufe. Der Executions⸗ 
ausſchuß wird ſeine Anträge in der Angelegenheit je⸗ 


Nie vom 20. set: d. J. den Erzprieſter und Domherrn | 


Nr. 3612. praes. r . 
Zu Gunſten der Dembicaer Abbrändler find 
neuerdings folgende wohlthätigen Spen⸗ 


. ) v. Havas, zum Statthaltereirathe und Vorflande des Borſoder, Einer Mittheilung des Berliner Correſpondenten zöſiſchen Expedition gegen die Inſel iſt übrigens wie 
* e Landes⸗Megierung i fl. kr. en Stuhlrichter, Paul Freiherrn v. Baumgarten, zum Statt⸗ der „H. Bh.“ zufolge, wird die preußiſche Regie- der mehr denn je die Rede. 
. “ er k. k. Landes: Regierung in 3 De N 5 Ru 1 5 rung en der egenwärtig in Hannover tagenden In Berlin geht das Gerücht, daß dieſer Tage die 
28 ie ; 2 ei ken 3 in des Giongrader Roiitate eller ie ir ene ger eneral⸗Conferenz des Zollvereins die gänzliche B e⸗ Mitregentſ chaft des Prinzen von Preußen beſchloſſen 
. sine andes⸗ s 0 4000 e Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗[ſeitigung der Tranſit⸗Abgaben im Zellverein worden ſei. 


. Wie uns aus Mailand gemeldet wird, hat der 
heil. Vater die Strafe des bereits verurtheilten Mar⸗ 
cheſe Campana nicht unbedeutend gemildert. Er 
wird nicht zur Galeere transportirt und bleibt in ſei⸗ 
nem bisherigen bequemen und anſtändigen Kerker von 
ben $ ö ch ge S. Michele; das Kleid der Verurtheilten und die Kette 
die Niederlande und Oeſterreich mit feinen außerdeutz| ift ihm erlaſſen. 


0 N Der Prinz von Oranien, Kronprinz von Hol⸗ 
frieden aus und fie zweifelt daran, daß Europa heute] land, iſt am 4. d. volljährig geworden. 


3. Bei der Bochniaer Kreisbehörde 2 15 
4 Beim k.k. Bez.⸗Amte in Neumaukt 17 55 
{ Tarnöow.. 1 6 


5. 1 „ „ U 
ö Zuſammen Re. 40 
iezu der bereits veröffentlichte Betrag v. 
ee gibt im Ganzen 1307 fl. 4 kr. © 
Conventions⸗Münze. \ 

Dieſe milden Gaben werden mit dem K 
innigen Dankes und mit dem Bemerken . g fi 
lichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben ihrer Be 
mung zugeführt wurden. aan 

Vom k. k. Landes- Präfidium. 

Krakau, am 9. September 1858. 


Nr. 3595 praes. ww 

Der k. . Landespräſident hat eine an der 15 
markter Hauptſchule erledigte Leßzrerſtelle dem ya 
derfelben Schule, Mathias Dudzinski, zu verleihe 


befunden. 
1 am 9. September 1858. 


5 Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
uſtizminiſterium die Geri ts⸗Adjunkten, Joſeph Picka und Lud⸗ 
u v. Koburg, dann die Stuhlrichteramts⸗Aktuare, Johann 
Zubla und Ludwig Jaworka, zu Stuhlrichteramts⸗Adjunkten 
für das Preßburger Verwaltungsgebiet ernannt. 
er Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Bezicksamts⸗Aktuare, Samuel Pintye, Georg 
riedrich Gräf, Johann Angyal, Georg Laszlo, dann den 
Siebenbürgiſchen Oberlandesgerichts⸗Offizial, Hieronymus Moga 
und den Kreisgerichts⸗Adjnnkten, Wilhelm Drotleff, zu Be- 
zirksamts⸗Adiunkten in Siebenbürgen ernannt. 


ö N die montenegriniſche Angelegenheit in Conſtantinopel 
laden hatte, weil er ſelbſt längſt bei Lord Cheſterfield vorzulegen. Mit dem — Dan der Be⸗ 


1 Aus Anlaß der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Norbtiro- 
65 Staatsbahn von Innsbrud bis Kufſtein für den allgemeinen 
glehr findet das Handelsminiſterium nach geflogenem Einver⸗ 


N es] nehmen mit dem k. k. Finanzminiſterinm eine eigene t. . Ber 
Aus dem beglückenden Anlaſſe der Geburt d trlebsvirektion mit dem Nate u Innsbruck in proviſoriſcher 


durchlauchtigſten Kronprinzen hat die Handelsfrau g. ae den zu errichten, welche mit I. Oktober l. J. in Wirk⸗ 
bora Wechsler in Tarnéw eine National⸗Anlehns ſamleit zu treten hal. 


laute Sprechen unmöglich geworden nichtsdeſtowenigerſin den gewöhnlichen Formen. Der Wunſch und die genheit, einem Manne zu helfen, der, wie man über 
ſuchte vun ne, famen, ihm be ſchweren e dei 2 einen der renommirteren ihn ſonſt auch * — * eine Verdienſt 
tund merzenslager zu verkürzen, feis| Hofichaufpieler oder riftſteller bei dieſer Gelegenheit nicht abſprechen läßt, . viele Jahre Tau⸗ 
nerſeits e amufiren. und erging Knie 5 zu hören, wurde nicht erfüllt. ueberhaupt un —— er 2 bereitet hat. 1 
elten in witzigen Bemerkungen über feinen Krankheits⸗ das Geleite von der Kirche aus nicht ſehr groß. In] Saphir war in Ungarn geboren, kam zuerſt nach 
Wiener Briefe. zuſtand. An die Hoffnungsloſigkeit deſſelben lernte] der Kirche hatten ſich mehrere Matadore der Finanz- Prag, hierauf nach Wien. Hier eröffnete er ſeine 
LXII. aphir erſt in den letzten Tagen glauben. Um dieſe welt, die Schriftſteller Bauernſchmidt, Bäuerle, Anton jourmalififce Fhtigteit in der Theaterzeitung, die zu 
Headers Beipenbegänguiß. Theilnahme des Publikums. Seine Zeit stellten ſich auch vorübergehende Geiftesalienatio- | Langer, Carl Sitter u. A., wenige Journaliſten und jener — in Ttheaterſachen den Ton angab. Von 
uk. Lebensſtizze. Bekannte Urtheile über Saphir. Sapd nen ein, die aber im letzten Augenblicke dem vollen noch weniger Redacteure eingefunden. Wien ausgewieſen ‚wandte ſich Saphir nach Berlin, 
See de wider Brieric Hasel orönet Den 1555 Wewußtſein wichen. Saphir ſtarb mit den Worten] Die Theilnahme des Publicums war, wie geſagt, en. kurzer Zeit zwei belletriſtiſche Blätter grün⸗ 
ſſches Blatt . 1 — — Wien. „Es iſt aus, ich muß fort!“ Die Leiche wurde nochſ ziemlich bedeutend, aber weit weniger glänzend, als es — mit deffenen Feindſeligkeiten, in die er aber als⸗ 
Wie SO den Gefeufgaft der Muſfkfrcunde blamirt, Die neue fam ſelben Abend aus Baden nach Wien in die Stadt- ſich von der Bekanntheit des Geſchiedenen erwarten b. oc. geſammten berliner Schriftſtellerwelt ge⸗ 
griechiſche Kirche. September - Ausſtellung des öſierreichiſchen wohnung und des andern Tages von da in die pro⸗ ließ. Namentlich mit der Beerdigung des Komil ve buch ließen es zweckmäßig erſcheinen auf das Ver⸗ 
Kunſt⸗Vereins). teſtantiſche Kirche geſchafft. Dinſtag fand daſelbſt die Wenzel Scholz darf man Saphir's Leichenbeg inge gnügen eines ferneren berliner Aufenthalts zu verzichten. 
Wien, den 10. September. übliche Einſegnung und das Leichenbegängniß ſtatt. niß nicht vergleichen. Beide waren bekannte Br zaphir überſiedelte nach München. Auch hier war 
Das alte Wien hat abermals eine ſeiner bekannte⸗ Wie zu erwarten ſtand, verfammelte ſich jehr viel Pu: 7 des Wiener Lebens, aber nur Scholz Ben icher feine literariſche Thätigkeit vom Glück begünſtigt, bis 
ſten Iluſtrationen verloren. Woriz Gottlieb Saphir blikum. Die Kirche war bis an die Ausgänge ge⸗ allgemein beliebt als bekannt. ‚Saphir 22 be ic ſer es mit bedeutenden Perſönlichkeiten verdarb und 
iſt nach einem mehrmonatlichen K . Sten] drängt voll Der Prediger Kanka hielt die Leichen⸗ eine gewiſſe Bravour entwickelt in der Kunſt, fich unfreiwillig von Baiernd’ Hauptſtadt Abſchied nehmen 
d. M. in Baden bei Wien geſtorben. 7 — ſei⸗ rede. Nach erfolgter Einſegnung ward die Leiche, die in] Feinde zu machen. Ueber dem e ech frei⸗ mußte. Nach einem längeren Aufenthalte in Paris 
ner letzten Reiſe in Ungarn warf ihn ein bedenkliches zwei Särge, einen bleiernen und einen hölzernen, ver⸗lich aller Haß, aber an feine Stelle gleich! kehrte Saphir nach dem verſöhnten München zurück, 
Unwohlſein aufs Lager, das er nicht mehr lebend ver⸗ ſchloſſen war, in den neuen gothiſch geformten Trauer⸗] die Liebe. N ; on, welcher Drei; .. aber lange war feines Bleibens nicht. Im Jahre 
laſſen ſollte. Es iſt der Waſſerſucht eigenthümlich, wagen der Proteſtanten gehoben und auf dem evan⸗ 2 5 hinterließ einen So 5 ib fficier im] 1887 zog er wieder nach Wien, wo er. feinen bleiben- 
daß ſie die Patienten bis zum letzten Augenblicke bei geliſchen Kirchhof in Matzleinsdorf in eigenem Grabe der k. k. Armee, und eine 3 er, über welche ein den Wohnſitz aufſchlug. Noch im ſelben Jahre grün⸗ 
vollem Bewußtſein läßt und das Leiden dadurch erhöht, eigeſetzt. Das Publikum bildete von der Dorotheen⸗ langjähriger Freund des Verſtor 10 Dr. Tremmel, dete er den Humoriſten, deſſen Beliebtheit erſt in den 
daß der Kranke mit voller Geiſtesklarheit wahrnimmt, gaſſe, wo ſich die evangelische Kirche befindet, über den! die Vormundſchaft übernommen hat. Sapbir befand ietzten Jahren langſam abnahm. Saphir wußte ſich 
= die Lebensuht langſam abläuft. Er hört die letz- Spitalplatz, Kärnthnerthorbrücke, Glacis, Wieden, Fa⸗]ſich zuletzt nicht in den beſten Setbeerhältnifien. Biel durch die eigenthümliche Art feiner literarifhen Thätig⸗ 
— Schläge ſeines eigenen Herzens und weiß, daß es voritenſtraße ein dichtes Spalier. Am Grabe hielt] mehr fand öffentliche Mildthätigkeit in Folge eines keit bei dem Publicum und der Schriſtſtellerwelt eine 
die latten find, Schon ſeit Wochen war Saphir das der ſchon genannte Prediger noch eine kurze Grabrede] Auftufes, der das Fremdenblatt veröffentlichte, Gele⸗ ſolche Sonderſtellung zu geben, wie ſie wohl in der 


* 


Nr. 3584. 


Feuilleton. 


von der bevorſtehenden Abreiſe des franzöfifchen Ge⸗ 
ſandten von Conſtantinopel ſehr unwahrſcheinlich. 

Wie bereits gemeldet, beabſichtigte die Pforte, in 
einer Note an die Mächte ihre Forderung von Schad⸗ 
loshaltung wegen der letzten Einfälle der Montenegri⸗ 
ner in ihr Gebiet zu begründen. Frankreich, England 
und Rußland ſollen aber übereingekommen ſein, ihr von 
dieſem Schritt abzurathen, da Fürſt Danilo den letz⸗ 
ten Ueberfall bereits gemißbilligt habe. 

Das Gerücht von dem Konfulmord auf Stan⸗ 
chio reducirt ſich auf einige Unruhen und Verhaftun⸗ 
gen, zu denen die Anordnung von Geſundheitsmaßre⸗ 
geln wegen der Peſtbefürchtungen Anlaß gegeben hat. 

Aus Japan hat man bis zum 11. Juli Nach⸗ 
richten; danach ſchreitet die dortige Regierung in der 
Ausführung ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen rü⸗ 
ſtig fort; einer der wichtigſten Acte des Souveräns iſt 
die Reform der Edicte vom Jahre 1614 gegen die 
Chriſten; bisher war es chriſtlichen Prieſtern verboten, 
ſich auf Japan aufzuhalten; jetzt aber haben die po⸗ 
litiſchen Agenten der auswärtigen Mächte die Erlaub⸗ 
niß erhalten, für ihren Dienſt wie für ihre Landes⸗ 
angehörigen Religionsdiener mit ſich zu bringen. 


Wien, 11. September. Gewiſſe ausländiſche 
Blätter können ſich von der Meinung nicht losmachen, 
daß die öſterreichiſche Regierung, ſobald die legten Ra⸗ 
ten auf das National⸗Anlehen eingezahlt ſein würden, 
ſofort zur Contrahirung eines neuen Anlehns ſchreiten 
werde. Weder der Umſtand, daß von dieſem Anlehen 
bisher immer noch nichts ſichtbar oder hörbar wird, 
noch halbamtliche Dementi's ſind im Stande ſie in 
dieſem Glauben irre zu machen. Neuerlich wird nun 
mit großer Zähigkeit das Gerücht feſtgehalten, die Fi⸗ 
nanzverwaltung ſei über ein Staatsanlehen in Unter⸗ 
handlung mit dem Haufe Rothſchild. Selbes werde 
ſich zwiſchen 200 und 500 Millionen belaufen und der 
Abſchluß der publitirten Verordnungen wegen Wieder⸗ 
herſtellung der Baarzahlungen unſerer Nationalbank 
auf dem Fuße nachfolgen. Auffallen muß es vor Al⸗ 
lem, daß zwiſchen der Minimal⸗ und Maximalziffer 
des Anlehens ein ſo großer Spielraum gegriffen wird, 
wodurch von vorneher der Verdacht Raum gewinnt, 
daß die Informationen, auf welchen die Mittheilung 
beruht, keine ganz zuverläſſigen und untrüglichen ſein 
dürften. Allein das Gerücht hat an ſich wenig Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Das Deficit des Verwaltungsjahres 1857 
iſt laut des vor Kurzem veröffentlichten Ausweiſes über 
die Staatseinnahmen und Staatsausgaben gedeckt und 
zwar durch außerordentliche Einnahmen, die ſo ergiebig 
waren, daß nach Bedeckung des Deficits von 42 Mill. 
noch mehr als 40 Millonen zur Einlöſung von Staats⸗ 
papiergeld, Einzahlung von Staatsſchulden, Abſtattun⸗ 
gen an die Nationalbank und über 30 Millionen zu 
productiven Auslagen, als Eiſenbahnbauten, Vermeh⸗ 
rung der Betriebsmittel von Eiſenbahnen, Errichtung 
von Telegraphen ıc. erübrigt und verwendet wurden. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß der Staatsetat über das 
Verwaltungsjahr 1858 wieder miteinem Deficit abſchlie⸗ 
en wird, allein dasſelbe wird, wenn anders der Welt⸗ 
friede erhalten bleibt, einerſeits nicht fehr bedeutend 
ſein, andererſeits iſt es ſchon jetzt kein Geheimniß, auf 
welchem Wege dieſer eventuelle Ausfall ſeine Bedeckung 
finden werde. Eine Anleihe iſt dazu nicht nöthig, am 
wenigſten eine von 200 bis 500 Millionen. Was aber 
die Anweſenheit des Baron James Rothſchild in Wien 
anbelangt, die man hartnäckig mit dieſem Anlehen in 
Verbindung bringen will, ſo iſt allbekannt, daß der 
Regierung vorgeſchlagen worden ift, die ſüdliche Staats⸗ 
Eiſenbahn, wie ſeinerzeit die Staatsbahn in Böhmen 
und Ungarn, an eine Privatgeſellſchaft zu verkaufen, 
daß Baron Mothſchild ein hervorragendes Mitglied die: 
ſer Geſellſchaft iſt und daß zu dieſem Ende Unterhand⸗ 
lungen hier ſtattgefunden haben. Es fällt alſo auch 
dieſer Anhaltspunkt des Gerüchtes hinweg, das einer 
weiteren Erörterung nicht mehr werth wäre, wenn es 
nicht mit bekannten Beſtrebungen zuſammenhinge, die 
öſterreichiſchen Staatsfinanzen ſo troſtlos als nur immer 
möglich iſt, zu ſchildern. 


Wien, 10. September. Die „Patrie“ vom 
8. September legt der „Wiener Zeitung“ vom 4. rück⸗ 
ſichtlich des Grafen Perſigny Worte in den Mund, die 
ſie nicht geſagt hat, und ſendet ihr eine bittere Bemer⸗ 
kung zu, die ſie nicht verdient. Dies veranlaßt uns 
auf die merkwürdige Rede des Grafen Perſigny an 


anzen Geſchichte der Zeitungswelt nicht wieder vor⸗ 
ommt. In dieſer Sonderſtellung liegt es begründet, 
daß das Urtheil des großen Publicums, das dem Tage 
und ſeinen leichten Siegen huldigt, ganz anders lau⸗ 
tet, als das Urtheil der Literatur- und Culturgeſchichte, 
welche auf einem weiterreichenden Geſichtspunct ſtehen. 
Saphir iſt bisher nur einmal Gegenſtand eines allge⸗ 
meineren Urtheils geweſen und zwar in Hildebrandes 
Literaturgeſchichte der Deutſchen. Dort iſt Saphir's 
Stellung zu Heine und Börne, womit Saphir ſelbſt 
unmäßig geflunkert, auf das richtige Maß der Unter⸗ 
ordnung zurückgeführt. Intereſſant iſt auch das Ur⸗ 
theil, das Hegel Über Saphir abgibt. In Hegel's 
Werken kann man im Anhang leſen, daß ihm, wenn 
er von ſtrenger geiſtiger Belhäftigung ausruhen wollte, 
Saphir anfänglich ein ſehr angenehmer Geſellſchafter 
war. Als es aber eines Tages zu einer Ehrenſache 
kam und Saphir ausbeugte, ließ ihn der große Phi⸗ 
loſoph laufen und wollte weiter nichts mehr von ihm 
wiſſen. Auch in Laube's „Reiſenovellen“ findet man 
dieſe Geſchichte erwähnt. 3 

Saphir Tpielte gern den Rieſentödter, 
er die Zwerge und ihr Zwergfell immer 
Hatte er aber einen ſolchen angeblichen Rieſen angeb⸗ 
lich erlegt, dann war es plötzlich kein Rieſe, ſondern 
ein Zwerg geweſen, dieſe Behauptung war den wirk⸗ 
lichen Zwergen wieder angenehm, durften ſie, die Gegner 
des Erlegten, ſich doch für Rieſen halten. 


für ſich. 


wäre eine fehr ſchwierige Aufgabe, in den ſaͤmmtlichen 


den Generalrath des Loire⸗Departements zurückgekom⸗ 
men, welche bei dem Verhältniſſe der engſten Freund⸗ 
ſchaft dieſes Staatsmannes zu dem Kaifer Napoleon 
III. mit Recht die Aufmerkſamkeit aller derjenigen, die 
ſich um politiſche Dinge intereſſiren, in hohem Grade 
erregt hat, welche gewiß dadurch nicht gemindert wird, 
daß ſonſt wohlunterrichtete Blätter melden, daß die 
Rede, bevor ſie gehalten worden, dem Kaiſer vorgele⸗ 
ſen worden ſei. Wenn das iſt, ſo iſt man gedrungen 
anzunehmen, daß Graf Perſigny rückſichtlich der Al⸗ 
lianz mit England Gedanken ausgeſprochen hat, die 
nicht er allein hegt. Er ſagt: „Sehen wir zuerſt, 
welches Intereſſe die engliſche Allianz für Frankreich 
hat. Mit England ſind wir die Herren der Meere, 
haben wir an unſeren Grenzen nichts zu fürchten. 
Keine Allianz gegen uns iſt möglich, der allgemeine 
Friede iſt geſichert.“ Dann auf das Intereſſe, wel⸗ 
ches England an der Allianz hat, übergehend, ſagte 
der Redner: „Es hat 1814 und 1815 die Eroberungen 
der See: und Colonial⸗Oberherrſchaft vollftändig beendigt. 
Dieſe Oberherrſchaft genießt es heute ohne Widerſpruch, 
und es ſagt ſich, daß wenn ein neuer Kampf mit 
Frankreich ausbrechen ſollte, es im günſtigen Falle 
nur die Erhaltung deſſen erlangen könnte, was es 
ſchon beſitzt, nämlich die See⸗ und Colonial⸗Oberherr⸗ 
ſchaft, und es würde alſo in einem Kampfe mit Frank⸗ 
reich viel auf das Spiel ſetzen und wenig zu gewinnen 
haben.“ Dieſe ruhige ſelbſtbewußte klare Fügung in die 
Suprematie Englands zur See iſt in Frankreich ſo neu, daß 
man nicht umhin kann, überzeugt zu ſein, daß Gf. Perſi⸗ 
gny rückſichtlich des Intereſſes Frankreichs an der Al⸗ 
lianz mit England mehr verſchwiegen als geſagt hat. 
Die Haupturſache, die er verſchweigt, iſt nur allzuleicht 
errathen, doch wollen wir in ſie, um nicht als Allar⸗ 
miſt zu erſcheinen, nicht weiter eingehen, beſonders da 
mit dem Miniſterium Derby dieſelbe nicht zu erreichen 
iſt, und ein Miniſterium Palmerſton für jetzt keine 
Ausſicht hat, das Staatsruder Englands in die Hand 
zu bekommen. 

O Mailand, 7. September. Faſt vergeht kein 
Tag, welchen der edle General-Gouverneur der italie⸗ 
niſch⸗öſterreichiſchen Staaten nicht durch Acte der Wohl⸗ 
thätigkeit verzeichnete, von denen nicht alle zur Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen. Am Abend vor der Eröffnung der 
Herbſtſaſſon im k. k. Theater alla Scala brach wäh⸗ 
rend der Generalprobe zum „Trovatore“ in einer der 
inneren Bühnenlogen zufällig Feuer aus, das auf der 
Stelle, ohne weiteren Schaden anzurichten, gelöſcht 
wurde. Der Tiſchler Albizzati, der unter den Erſten 
ſich um die Löſchung verdient machte, trug dabei eine 
ſchwere Verletzung davon. Kaum war dies zur Kunde 
Sr. k. Hoh. des Herrn Erzherzogs Mar gelangt, als 
Höchſtderſelbe dem Beſchädigten aus der Privat- Cha⸗ 
tulle ſofort 300 Zw. zuſtellen zu laſſen geruhte. — 
In Solge des 89 Sec SE 0 . Are nic 
‚armen Bewohner der einde re — r 
Pi ne 28 Verluſt durch die gänz⸗ 
liche Zerſtörung ihres Arbeitsmaterials, des Strohes, 
welches ſie zur Fabrikation der Strohhüte bedürfen, 
erlitten. Sobald Se. k. Hoheit davon in Kenntniß 
geſetzt war, geruhte er gleichfalls aus Privatmitteln den 
Hilfsbedürftigſten 1000 Zw. zu überweiſen, welcher 
Summe die durchl. Frau Erzherzogin Charlotte aus 
Eigenem 500 Zw. hinzufügte. 

Die beiden Eiſenbahnzüge, welche unentgeltlich zu 
den Feſten vom 5. nach Monza beförderten, beſtanden 
jeder aus 44 Waggons. Der Podeſta von Mailand, 
Sebregondi, hatte an fahrluſtige Unbemittelte allein 
1600 Billete zu vertheilen; eine nicht unbedeutende 
Menge von Billeten zum Eintritt in den k. Palais für 
das Anſchauen des Hof-Feſtes diſtribuirte der Podeſta 
von Monza, welchem häufig die Ehre zu Theil wird, 
zur erzherzoglichen Tafel gezogen zu werden. Eine An⸗ 
zahl anderer Züge beförderte vorgeſtern außerdem nur 
aus der hieſigen Stadt 15,000 Perſonen, die zu Hof 
Gelndenen ungerechnet. Wer nicht durchaus verhindert 
war, eilte nach dem eine Stunde Weges belegenen 
Orte des Feſtes zu Fuß, Wagen oder Dampf. Des⸗ 
halb war auch, wie ich ſchon erwähnte, die Scala an 
jenem Abend ungewöhnlich leer. Die Hof,Feierlichkei⸗ 
ten find heute beendigt. Im Hoftheater wurde wäh- 
rend der beiden Abende Donizetti's „Campanello“ von 
erleſenen Sängern zur Aufführung gebracht, der Ihre 
k. k. Hoheiten mit Ihren Gäſten beiwohnten. Auch 
hierin hatte der Herr Erzhezog Mar einen neuen Be: 


weis Seiner conſtanten Herzensgüte gegeben. Der re⸗ 
nommirten Sängerin Robelli, welche vor Kurzem aus 
dem Orient hierher zurückgekehrt iſt, waren in Con⸗ 
ſtantinopel ihre ganzen Brillanten, ein 


rede gezeigt und dann ſogleich zum erften heiligen Me ß⸗ 
opfer mit Gebeten für den „Patriarchen vom alten 
Rom“ und für den Kaiſer Franz Joſeph gebraucht 


Geſchenk hoher] und der Beſchluß durch den apoſtoliſchen Segen, wel⸗ 


Perſonen, geftohlen worden. Während ihrer Disponi⸗ſchen der Herr Nuntius im Namen des heiligen Va⸗ 


bilität wurde ſie vor den Anderen bevorzugt, 
Auftreten auf der Hofbühne zu Monza den gehabten 
Verluſt ſich zum Theil zu vergüten. Als Buffo ſigu⸗ 
rirte dort Mathioli⸗Aleſſandrini, welcher jetzt mit der 
Polin Zawisza für die Oper in dem ariſtokre 
Bareſe engagirt iſt. Das ſchlechte Wetter ſcheint auf 
den Schluß dieſer Feſte gewartet zu haben. ie im 
Auguſt verhältnißmäßig und faſt durchweg kühle Wit⸗ 
terung war ſeit der vergangenen Woche in eine ſeit 
dem Juli nicht dageweſene Hitze umgeſchlagen; die 
plötzliche Veränderung der Temperatur büßt halb Mai⸗ 
land mit katarrhaliſchen Leiden. Heute gießt es in 
Strömen vom Himmel und iſt wieder kühl wie ein 
trüber Herbſttag im Norden; ſollte der nun auch von 
hier ſichtbare Donatiſche Komet influiren? 

Der k. k. Oberſtlieutenant Prinz von Würtemberg 
iſt nach einem kurzen Aufenthalte von hier nach Paris 
abgereiſt. 

Für ſicher wird heute von Turin gemeldet, daß 
die Ernennung Boncompagni's zum Unterrichtsminiſter 
nahe bevorſteht. Ratazzi knüpft ſeine Rückkehr in da 
Miniſterium der öffentlichen Adminiſtration an Bedin⸗ 
gungen, welche Cavour nicht annehmbar gefunden, und 
ſammelt unterdeſſen Adepten unter die Fahne des lin⸗ 
ken Centrum. Notta wird Präſident der Wahlkammer, 
dem Conſeilpräſidenten hält es ſchwer, ihm einen Nach⸗ 
folger im Turiner Syndicat zu finden, und doch muß 
er gefunden werden, weil fonft die unliebſamen Depre⸗ 
tis oder Ratazzi die Präſidentſchaft erhalten müßten. 
— Die Sanitäts-Congregation in Rom hat beſchloſ⸗ 
ſen, daß Frankreich, Corſica und Malta keiner Qua⸗ 
rantaine unterworfen ſind, die ganze Levante in Europa, 
Aſien und Afrika für Waaren auf 15, Schiffe auf 12, 
Paſſagiere auf 10 Tage, Tripolis und Aegypten ganz 
zurückgewieſen; Ferrol, Vigo und Gibraltar 15tägige 
Contumaz. 


ODeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Sept. S. M. d. Kaiſer hat dem Vereine zur 
Beförderung echter Kirchenmuſik, deſſen Zwecke er ſeit Jah⸗ 
ren mit einem nahmhaften Jahresbeitrage unterſtützt 
und dem erſt in jüngſter Zeit wieder ein für ſeinen 
erweiterten Lehrplan geeignetes ärariſches Local über⸗ 
laſſen wurde, für die Adoptirung dieſes Locals einen 
Beitrag von 100 fl. bewilligt. 

Se. k. Hoheit Herr Graf von Flandern wird 
Anfangs Oktober von Brüſſel wieder zum Beſuche 
hier erwartet. 

Ihre Maj, die verwitwete Königin von Sachſen 
und der Prinz Adalbert von Baiern ſind am 8. d. 
in Iſchl ange ommen. u eee Jun ice ee 
Eine von der „Allg. 
die Vorarbeiten zu dem Bau der projektirten ſechs 
Kaſtellthürme am rechten Donauufer im Halbkreiſe 
der Stadt Wien ſoeben in Angriff genommen wurden ıc,, 
wird von der „Mil. Z.“ als ganz unrichtig bezeichnet, 
denn an maßgebender Stelle ſoll weder ein Plan für 
derlei Befeſtigungen gefaßt, noch weniger in Angriff 
genommen worden ſein. id 

Se Exzellenz der k. k. Internuntius Herr FME. 
Freiherr von Prokeſch-Oſten iſt von Gratz über 
Bruck nach Iſchl gereiſt, wo er die Ankunft Ihrer Ma⸗ 


rückkehren wird, um von hier aus die Rückreiſe nach 
Konſtantinopel anzutreten. f t 

Der bisherige ſchwediſch-norwegiſche Geſandte am 
Wiener Hofe, Baron v. Wedel⸗Jarlsberg, iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach St. Petersburg verſetzt worden. 

Am 4. d. iſt der apoſtol. Nuntjus Mifgr. de Luca 
in Lugos eingetroffen. Bei dem feierlichen Empfange 
in der neuen Domkirche wieſen die von beiden Seiten 
gehaltenen Reden darauf hin, wie das hier vor weni- 
gen Jahren gegründete neue griechiſch⸗unirte Bisthum 
den Keim einer ſchönen Zukunft in ſich trägt. Heute, 
als die feierliche orientaliſche Liturgie vom griechiſch⸗ 
unirten Biſchof in Gegenwart Sr. Exc. des Nuntius 
und einer zahlloſen Volksmenge begann, wurde der 
vom h. Vater als Geſchenk an die Kathedralkirche 
überſendete prächtige Kelch mit Patene zuerſt öffentlich 
geweiht, hierauf allem Volke mit einer paſſenden An⸗ 


kratiſchen] b 
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Stg.“ gebrachte Nachricht, daß 


jeſtäten erwarten, und Anfang Oktober nach Wien zu⸗ 


um durch ihr] ters ertheilte, gemacht. 


Man meldet aus Mailand vom 11. d. M.: Die 
beliebten Pferderennen zu Senago haben unter außer⸗ 
ordentlichem Zudrange von Zuſchauern aller Stände 


egonnen. 

r Deutſchland. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Alfred von 

Großbritanien iſt am 11. d. in Berlin in Begleitung 
zweier Cavaliere eingetroffen. Er wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Kammerherrn Grafen von Perponcher 
empfangen und nach dem Potsdamer Bahnhofe ge: 
leitet, von wo Se. königl. Hoh. nach Schloß Babels⸗ 
berg weiter fuhr. 
Die ſüd deut ſche Münzkonferenz hat ſich nicht 
bloß mit der zwanziger Angelegenheit, ſondern auch 
mit Regelung des Scheidemünzweſens und der Ein⸗ 
ziehung älteren Kurantgeldes beſchäftigt. In dieſem 
etreff iſt eine vertragsmäßige Vereinbarung zu Stande 
gekommen. Es ſollen nämlich jährlich 400,000 Fl. 
alter Scheidemünze, unter Vertheilung der Koſten nach 
der Seelenzahl der vertragenden Staaten, eingezogen 
und keine neue Scheidemünze ausgeprägt werden. Zus 
gleich damit dürfte die Einziehung der Kronenthaler 
in verdoppeltem Tempo fortan bewerkſtelligt werden. 

Der an die Stelle Beda Webers zum Stadt⸗ 
pfarrer in Frankfurt ernannte Domcapitular Dr, 
Diehl in Limburg hat, nach Mittheilung der Ham⸗ 
burger Nachrichten, die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt. 

Am 8. d. wurden ſämmtliche evangeliſche Prälaten 
in Stuttgart zum Könige beſchieden; eine Maßregel, 
die natürlich Auffehen erregte. 

Am 6. d. haben, nach Mittheilung der „Badiſchen 
Landeszeitung“, die franzöſiſchen Ingenieure der Oſt⸗ 
bahn am jenſeitigen Ufer mit ungefähr 80 Arbeitern 
an dem Bau der proviſoriſchen Rheinbrücke begonnen, 
welche in etwa 2 Monaten fertig ſein ſoll. Dieſelbe 
dient dazu, um das Baumaterial zur Ausführung der 
ſtehenden Eiſenbahnbrücke herbeiführen zu konnen. 


Jrankreich. 


Paris, 9. Septbr. Der Prinz Napoleon wird 
erſt im Monat October ſeine Reiſe nach Algier antre⸗ 
ten. — Die Rede, welche Hr. Dupin am 5, Septem⸗ 
ber als Vorſitzender des Ackerbau-Comité's in Cla⸗ 
mecy gehalten hat, berührt ſo ziemlich Alles, was ſich 
bei ſolchen Gelegenheiten ſagen laßt; es kommt zuletzt 
jedoch Alles darauf hinaus, daß Frankreich die Blüthe 
der Cultur und des Fleißes iſt. Sogar in Betreff der 
Ackerbau⸗Verbeſſerungen hat das von Frankreich gege⸗ 
bene Beiſpiel im Auslande Nachahmung gefunden, und 
ſelbſt England mit feinen glänzenden Agricultur⸗Ver⸗ 
beſſerungen wird als Nachzügler Frankreichs behandelt. 
Hr. Dupin geht fogar ſo weit, daß er von dem ſpricht, 
was in Algerien „der tapfere Krieger für den Acker⸗ 
bau“ gethan haben ſoll. — In Vincennes ſollen in 
Kurzem Verſuche mit der Anwendung der Elektricität 
zum Abfeuern von Kanonen gemacht werden. — Es 
iſt im Werke, Paris mit Ueberfluß an gutem Waſſer 
zu verſehen, das durch eine Waſſerleitung 160 Kilo⸗ 
meters weit aus der Champagne hergeholt werden und 
in einem Rieſen⸗Reſervoir auf den Höhen von Menil⸗ 
montant geſammelt werden ſoll. Jedes Haus ſoll ſei⸗ 
nen Bedarf nach eigenem Ermeſſen, jedoch gegen einen 
Geldbeitrag erhalten. Es iſt ſogar die Rede von einem 
Geſetzentwurfe, der dem geſetzgebenden Körper vorge⸗ 
legt werden ſoll, um die Waſſerabnahme jedem Hauſe 
zur Pflicht zu machen. — Dem Breſter „Ocean“ zu⸗ 
folge iſt General Niel im Auftrage des Kaiſers mit 
einer umfaſſenden Arbeit über Erweiterung des Breſter 
Kriegshafens und der Küſtenbefeſtigungen beſchäftigt. 
— Die Anfangs dieſes Jahres erſchienenen Memoiren 
des Herzogs von Lauzun wurden im Monat Mai mit 
Beſchlag belegt. Sie ſind jetzt wieder frei gegeben 
worden. — Der Minifter des Innern, Herr Delangle, 
hat das Benehmen des Präfecten bei der Angelegen⸗ 
heit von Maubeuge entſchieden mißbilligt. — Die Re⸗ 
gierung will in der nächſten Seſſion vom geſetzgeben⸗ 
den Körper einen außerordentlichen Credit für Nivelli⸗ 
rungs⸗ Arbeiten in Frankreich verlangen. Es ſoll in 
dieſer Beziehung noch viel Wichtiges zu thun ſein. — 
Wie gewöhnlich, hat man ſich auch in Betreff der 


Das Beſte was Saphir je geſchrieben, waren die 
erſten „Dummen Briefe.“ 
Witzbolds war Saphir ſo eigentlich zu Hauſe. Ernſte 
Proſa ſtand ihm ebenſo wenig zu Geſichte als die 


ſchöne Rhythmenwelt der Poeſie. Saphir's kritiſche 


Kunſt beſchränkt ſich auf eine unglaubliche Gewandt⸗ 
heit im Lächerlich machen. Zur echten Kritik fehlte ihm 
von jeher die Objectivität des Urtheils. Wer notoriſch 
in allen feinen Urtheilsäußerungen von perſönlichen 
Stimmungen abhängt und das Urtheil je nach der 
perſönlichen Beziehung modificirt, der kann doch un⸗ 
möglich für einen bedeutenden Kritiker gelten. Noch 
weniger begreiflich iſt Saphir's Ruhm als Dichter. Es 


„Wilden Roſen“ auch nur ein einziges Gedicht nach⸗ 
zuweiſen, wo nicht der Mangel dieſer oder jener Dich⸗ 
tereigenſchaft ſchreiend zu Tage träte. Geſchmackloſer 
Bilderſchwulſt und ſinnloſer Reimſatz geht mit einem 
gänzlichen Mangel an Gefühl für Rhythmus Hand in 
Hand. Saphir wird jedenfalls im Gedächtniß der 
perſönlichen Bekannten länger als in den Annalen der 
Literatur fortleben. Es wäre auch zu viel des Un⸗ 
dankes, wenn man den Mann, der, wo er ging und 
tand, Alles um ſich her durch feine köſtlichen Einfälle 
erheiterte, jetzt ſchon vergeſſen wollte. Hingegen ge 
währleiſtet ihm feine ſchriftſtelleriſche Hinterlaſſenſchaft 
nur eine ſehr precäre Unſterblichkeit und wir find ſehr 


neugierig zu erfahren, wie Friedrich Hebbel, welcher die 


Im formloſen Styl des 


Sichtung des Saphir'ſchen Nachlaſſes übernommen hat, 
ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe entledigen wird. Es 
entſteht nämlich die Frage, wie viel und was Hebbel 
als von bleibendem Werthe auswählen wird, wenn er 
bei dieſem Richteramt feinen ganzen feingeſchulten Ge⸗ 
ſchmack walten läßt. Wir werden ja ſehen, denn das 
Ausgewählte erſcheint als Saphir's Nachlaß im Druck. 

Ueber das Schickſal des „Humoriſten“ waltet vor⸗ 
läufig noch ein intereſſantes Dunkel. Wie geſagt, hatte 
dieſes Blatt ſchon in den letzten Jahren empfindlich 
abgenommen. Mit Saphir's Heimgang verlor es 
vollends ſeine Spezialität. Es dürfte ſchwer halten 
und würde nicht geringe Anſtrengungen koſten, wollte 
man dieſes Blatt wieder auf einen grünen Zweig 
bringen. ＋ Ja N 

Alexander Mauroner, der Redacteur des eingegan⸗ 
genen „Corriere italiano,“ befindet ſich ſeit einiger Zeit 
wieder in Wien. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
derſelbe mit einer neuen journaliſtiſchen Unternehmung 
hervorzutreten. Die Schritte, welche bisher in dieſer 
Angelegenheit geſchehen , ſollen von aufmunterndem 
Erfolge begleitet geweſen ſein. Die Einen behaupten, 
es handle ſich um ein neues italieniſches Blatt. An? 
dere wollen ſogar wiſſen, Mauroner werde hier ein 
Journal in franzöſiſcher Sprache gründen. Im letz⸗ 
teren Falle würde es ihm wohl nicht an Leſern fehlen, die 
Mitarbeiter müßte er ſich wohl aber erſt verschreiben. 

Die Nachricht, daß wir Wagner's „Tannhaͤuſer“ 


noch dieſes Jahr im k. k. Hofoperntheater zu hören 
bekommen würden, beſtätigt ſich leider nicht. Wohl 
aber dürfte uns demnächſt Gelegenheit n ſein, 
den vielgenannten Compoſiteur in der Nähe zu ſehen, 
da er, wie es heißt, im Anfange der naͤchſten Woche 
nach Wien kommen ſoll. (S. u.) 

In muſikaliſchen Kreiſen macht gegenwärtig ein 
Conflict Aufſehen, welcher neuerdings beweiſt, zu wel⸗ 
chem Grade von Verſtocktheit es die Parteileidenſchaft 
in der Muſtkwelt bringt. Die hieſige Singacademie, 
ein noch ſehr junges Inſtitut, das aber ſeit ſeinem 
kurzen Beſtehen ſchon mancherlei Beweiſe von küchel⸗ 
ger Lebens fähigkeit gegeben, wandte ſich, um ein ge⸗ 
räumiges Locale verlegen, an die hieſige Geſellſchaft 
der Muſikfreunde mit der Bitte, man möge ihr die Be⸗ 
nützung des Muſikvereinsſaales gegen Erlag einer be⸗ 
ſtimmten Miethe geftatten, ein Necht, das jeder zuge⸗ 
weiste „Bratlgeiger“ gewußt. Die Singacademie er⸗ 
jelt — man höre und ſtaune — die Singacademie 
erhielt eine abſchlägige Antwort. Die Geſellſchaft der 
Muſikfreunde verweigert einer Verbindung, welche ſich 
die Beförderung claſſiſcher Geſangsmuſik zur Aufgabe 
gemacht und ſich in dieſer Richtung bereits erprobt 
hat, die Benützung des Saales gegen Bezahlung, während 
fie jeden Taſchenſpieler, der fein Geld dafür erlegt, 
mit offenen Armen aufnimmt. Was ſoll man von 
ſolchen Muſikfreunden denken? Kann ſich eine angeb⸗ 
liche Geſellſchaft von Muſikfreunden ein ſchlimmeres 
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Eiſenbahn-Kataſtrophe von St. Germain in argen 
Uebertreibungen ergangen; doch, wird verſichert, daß 
weder in St. Germain, noch in Pecg, wo die am 
ſchwerſten verwundeten vier Paſſagiere behandelt wer⸗ 
den, ein neuer Todesfall vorgekommen iſt; im Gegen⸗ 
theil befinden ſich die Patienten ungleich beſſer. Ueber 
die Urſache des Unglücks wird die gerichtliche Unterſu⸗ 
chung erſt helles Licht verbreiten; doch iſt nicht wahr, 
daß ein Eiſenbahn⸗Beamter als ſchwer gravirt verhaf- 
tet wurde. — Der zum Oberbefehlshaber der Streit⸗ 
kräfte in Algier ernannte General Mac Mahon iſt einer 
der tapferſten Offiziere der Armee und der eigentliche 
Eroberer des Malakoff. Niemand kennt beſſer als er 
die Zuſtände in Algerien, und wenn in einigen Blät- 
tern verſichert wird, die ihm ertheilte Machtbefugniß 
habe nur einen proviſoriſchen Character, ſo iſt leicht zu 
errathen, was von dieſer Angabe zu halten, Uebrigens 
iſt es eine Thatſache, daß die neue Organiſation von 
Algerien den Beifall des Publicums im Allgemeinen 
findet; doch aber ſind die einzelnen Stimmen, welche 
Zweifel an glücklichen Reſultaten derſelben ausdrücken, 
ſehr gewichtige. 5 
Der „Moniteur“ zeigt an, daß der kaiſerliche Prinz, 
ſo wie der Kaiſer und die Kaiſerin ſich in Biarritz 
wohlbefinden. Das Uebungsgeſchwader, welches vom 
touloner Hafen am 7. September in See ging, beſteht 
gegenwärtig aus 6 Linienſchiffen und der Fregatte 
„Isly.“ — Wegen der größeren Tour, die der Kaiſer 
im nächſten Frühjahre durch das ſüdliche Frankreich 
machen wird, find den Präfecten bereits die betreffen- 
den vorläufigen Weiſungen zugegangen. — Seit einem 
Jahre ſind in Bayonne bedeutende Hafenarbeiten im 
Gange. Bayonne ſoll fo erweitert werden, daß es 
dereinſt zu den bedeutendſten Häfen des Reiches gehö⸗ 
ren wird. Ein Theil der Arbeiten iſt fertig und wurde 
am verwichenen Sonntage unter großen Feſtlichkeiten 
eingeweiht. Der Kaiſer wohnte der Feier in großer 
Uniform bei. — Das Miniſterium hat die Anſicht 
mehrer der Präfecten, daß proteſtantiſche Bibeln ohne 
einen Stempel nicht verkauft werden dürfen, zurechtge 
wiefen. Der Präfect des Sarthe⸗Departements et 
demzufolge ein neues Circularſchreiben über — ib. 
portage erlaſſen, worin er ſich eine Art ohe & : 
In dem bekannten Circularſchreiben, das 115 töteflän. 
fation machte, hatte er die Colportag e — Ar 
tiſchen Bibeln, ſelbſt die der geſtempelten verboten, da 
der J . Dockrinen der Majorität zu⸗ 
Inhalt derſelben den a : 
wider ſei. In ſeinem letzten, Eircularſchraben, das vom 
6. September datirt iſt, kommt er davon zurück und 
„ Lebten olportage der geſtempelten Bibeln. Man 
geſtattet die Colportag t, daß dieſelben ni 
base wie er fagt, anerfannt, daß diefeiben nichts ent 
hallen, was die Gemüther aufreizen könnte. Die Col⸗ 
portage der fremden Bibeln wird jedoch in Frankreich 
nicht geſtattet werden, wie man aus folgender Stelle 
des Eirculars erſehen kann: „Die Verwaltung,“ fo 
ſagt der Präfect, „will aber doch verhindern, daß 
fremde Geſellſchaften, die über bedeutende Geldmittel 
verfügen, in unſer Land Agenten ſenden, welche beauf⸗ 
tragt ſind, dort Agitation zu erregen. Damit ſind die 
auswärtigen Bibelgeſellſchaften gemeint. — Herr von 
Perſigny richtete an Herrn Vavin, Präſidenten des 
Central⸗Comité's für die Lamartine'ſche Subſcription, 
folgendes Schreiben: Paris, 30. Aug. Mein Dat Ich bin 
untröſt ich, daß in Folge eines Irrthums Ihr Brief 
bezüglich der Subſcription zu Gunſten des Herrn von 
Lamartine mir erſt nach Beendigung der Seſſion des 
ich demſelben keine Mit⸗ 


ing, ſo da 
Generalraths zuging, ſo daß Ich zweifle nicht, daß 


theilung davon machen konnte. Je 
der Generalrath ſich dieſem Nationalwerke beige 
hätte. Ich meinerſeits, der ich ſeit lange wünſchte, 
Ihnen meine Gabe zuzuſchicken, benutze auf, das be⸗ 
reitwilligſte die mir angebotene Gelegenheit, indem ich 
Ihnen eine Anweiſung von 1000 Fre, auf Herrn von 
Rothſchild behändige. Wenn ich an die hervorragen⸗ 
den Dienfte denke, welche dieſer berühmte Mann ſei— 
nem Lande leiſtete, an den Glanz ſeiner Talente, ſo 
ſeuſze ich, daß ich zum Erfolg des Werkes der edel⸗ 
müthigen Maconeſer nur durch eine vulgäre Gabe bei⸗ 
tragen kann. Ich ꝛc. — Lord Palmerſton hat heute 
Paris verlaſſen, um ſichnach London zu begeben. 

Der Prinz Napoleon hat, wie man aus Paris 
meldet, nach heſtigen Kämpfen mit dem Finanzminiſter 
und der Steuerdirection, eine Maßregel durchgeſetzt , 
welche ſich ohne Zweifel für Algerien als ſehr wohl⸗ 
thätig erweiſen wird. Alle Häfen der Colonie ſollen 
zu Freihäfen erklärt werden. 5 


Armuthszeugniß ausſtellen, als indem fie in fo bor⸗ 
nirt feindſeliger Weiſe gegen eine Anſtalt verfährt, 
welche gleichfalls eine Geſellſchaft von Muſikfreunden, 
nur unter einem anderen Namen, bildet. Es iſt alſo 
och wahr: unter allen Parteien find die Parteien der 
Muſikwelt die bornirteſten; denn in ſolcher Weiſe ge⸗ 
gen einen verwandten Künſtlerkreis vorzugehen, wäre 


beigeſellt | 26 


ueber den Vorfall in Befangon, ſchreibt ein 
Pariſer Correſpondent der „N. P. 3.“ daß in der 
That der dort commandirende General von den Rich⸗ 
tern verlangt habe, ihn in Amtstracht bei allen feier⸗ 
lichen Gelegenheiten zu begleiten. Schon ſeit länger 
als vier Monaten unterhandelte der General deshalb 
mit der Magiſtratur und dem Präfecten, erſtere blieb 
ſtand haft, letzterer weniger. Am 15. Auguſt kam die 
Sache zum Klappen. Als die Mitglieder des Appell⸗ 
hofes die Kirche verlaſſen wollten, wurden ſie von 
Schildwachen zur Geduld gemahnt, und ſie mußten 
ſich bald darauf bequemen, durch ein Spalier von 
Soldaten dahin zu ſchreiten. Der Präfect hatte die 
Conceſſion gemacht, den General zur großen Parade 
zu begleiten; als er aber zum Schluſſe derſelben eine 


geſchlagen. Deshalb bot er ſeine Entlaſſung an, wel⸗ 
che angenommen wurde. Der General wurde nach 
Marſeille verſetzt. Das iſt die neueſte Darſtellung des 


von dem Morning Advertiſer gemeldete Nach⸗ 
richt, daß die franzöſiſche Regierung mit der für die 
Erbauung des „Leviathan“ zuſammengetretenen Actien⸗ 
Geſellſchaft über den Ankauf dieſes Rieſenſchiffes in 
Unterhandlung getreten ſei, ſcheint ſich zu beſtätigen. 

Die „Independance belge“, der „Nord“ und die 
„union Commerciale“ find mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den, weil fie das Teſtament der Herzogin von Or— 
lean mitgetheilt haben, ohne, wie „La Preſſe“, eine 
Stelle, die ſich auf Frankreichs gegenwärtigen Zuſtand 
bezieht, weggelaſſen zu haben. 

Spanien. 

Aus Madrid, 1 „ wird telegraphirt, daß 
die Königin am 8. in Corunna erwartet wurde und 
auch die Pilgerfahrt nach San Jago de Compoftella 
ausführen werde. (In Corunna ſoll zum Andenken 
an den Beſuch der Königin eine Statue Iſabella's II. 
in karrariſchem Marmor errichtet werden.) 


Adee was Hauptſtadt und Provinz bisher bei 
en 
Augenblicke, in welchem die Monarchin das Weichbild 
der Stadt betrat, bis zum Momente ihrer Abreiſe war 
die freudige Bewegung und das Hurrahrufen unbe⸗ 


Gelegenheiten dargeboten haben. Von dem 


ſchreiblich, und hätte man nicht das Haus des Mayors, 


in welchem Ihre Majeſtät übernachtete, mit einem Gor= 
don von Ehrenwachen umgeben, ſo hätte ihr die Volks⸗ 
menge wahrſcheinlich nicht einmal des Nachts eine Ru⸗ 
heſtunde geſtattet. Die Zahl, die in den Straßen den 
Einzug der Königin erwartete, wird auf 150,000 ver⸗ 
anſchlagt, und doppelt ſo ſtark war ſie am folgenden 
Tage bei der feierlichen Eröffnung des neuen Stadt⸗ 


hauſes. Vergebens hatte man allenthalben, wo Ge: 
drange zu befürchten war, Schranken aus ſolidem 
Holze und Eiſen aufgerichtet und dafür allein gegen 
100 Pfd. verausgabt; fie ſtürzten alleſammt beim er⸗ 
ſten Andrange zuſammen, jedoch, ohne daß darum die 
geringſte Unordnung oder gar ein Unfall zu beklagen 
geweſen wäre. Wie immer bei derartigen Empfangs⸗ 
feierlichkeiten in engliſchen Provimialff dten, war die 
Verſammlung der Schulkinder aus den nahegelegenen 
Diſtricten mit ihren Lehrern, Flaggen und Feiertags⸗ 
Pyyſiognomien das Erquickendſte. Diesmal waren 
nicht weniger als 131 verſchiedene Schulen durch 
20,809 Kinder vertreten, die unter der Leitung von 
5301 Lehrern und Lehrerinnen in einem amphitheatra⸗ 
liſchen Raum aufgeſtellt waren, um die Königin mit 
der Nationalhymne und Hurrahs zu begrüßen. In 
ihrer Mitte blieb der Wagen der Königin eine Weile 
halten, dann bewegte ſich der Feſtzug ohne Aufenthalt 
bis zum Stadthauſe fort, wo der Mayor mit den 
Würdenträgern der Stadt zum Empfang der Monar⸗ 
chin bereit ſtanden. Im großen, mit vieler Pracht 
ausgeſtatteten neuen Saale nahmen die Königin ſo⸗ 
wohl, wie Prinz Albert, Adreſſen der Stadt entgegen. 
Beide antworteten mit freundlichen Dankſagungen für 
die ihnen bewieſene Anhänglichkeit. Hierauf ertheilte 
die Königin dem Mayor, Herrn Peter Fairbairn, den 
Ritterſchlag, rief Lord Derby an ihre Seite, damit er 
in ihrem Namen das Stadthaus „als Eröffnet“ er⸗ 
ai und verließ nach eingenommenem Gabelfrühſtück 
bald darauf die Stadt, um ihre Reiſe nach Edinburgh 


Die neue griechſſche Kirche (n. u.) am alten Fleiſch⸗ 
markt geht ihrer Vollendung entgegen. Macht ſchon 
ihre Front einen buntphantaſtiſchen Eindruck, der durch 
die philiſteriöſe Umgebung geradliniger Zinshäuſer noch 
potenzirt wird, ſo kann ſich der gute Geſchmack mit 
dem buntſcheckigen Aufputz des Innern vollends gar 
nicht befreunden. Reich kann dieſes Innere nur dann 


weder Schriftſtellern noch Gelehrten, ja nicht einmal] genannt werden, wenn reich und koſtſpielig in der 


Schauspielern eingefallen, welch letztere bekanntlich im Kunſt gleichbedeutend wären. Altar, Chor und 
* und perſönlicher Eiferſüchtelei nicht Ge⸗ ſind mit kleinlichem Goldzierrath dergeſtalt überladen, 


a 
wöhnliches leiſten M 5 
ie pie der Bildung der 

Muſiker nie viel an hat von ö 
Segen Seite daß: ande, ihre gur len mac ber 
derholt ift es beobachtet eine Anforderungen, und wi 
daß Menſchen mit den und ausgeſprochen worden, 
en nur die von eee Geſichtern, 
tabak gebräute Naſe einiges 1 2 
ſten ausübenden Muſiker waren . 
das Pripilegium der Geiſtloſigkeit A n ai e. 
den, daß in dieſen Kreiſen Dinge 900 ee 0 we 
ſelbſt die niedrigfte, Handwerkszunft ſchämen ide 
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macht hier um ſo mehr 
Vlad aft der Singacademie fin dag al al Die 
fen des gebildeten Publicums recrutirt hat. 


— 


Die Singatademie;reichiſchen 
ſolches ohne Zweifel finden, die Geſellſchaft eines Rahlſchülers, welche im Porträtfach den Sieg 
er ſchauderhaft blamirt. davontragen. Es ſind dies zwei römiſche Studienköpfe 


Wände 


daß das Auge vergebens nach einem Ruhepunkte ſucht. 
Wenn die Unruhe das Höchſte in der Kunſt wäre, 
dann könnte dieſe Kirche für das größte Kunſtwerk 
gelten. Das Beſte am Ganzen find die Plafondmale⸗ 
reien von Carl Rahl, lebensgroße Geſtalten der Apo⸗ 
fiel uſw. Was Collegenneid auch immer vorbringen 
mag, Rahl iſt und bleibt der einzige Maler Oeſter⸗ 
reichs, deſſen Talent über Schule und über das Ni⸗ 
veau der Modebedürfniſſe, über die geleckte Porträt⸗ 
Wg und troſtloſen Genredilettantismus hin⸗ 
au 


Auch in der diesmonatlichen Ausſtellung des öſter⸗ 


Kunſtvereines ſind es wieder zwei Bilder 


von Moriz v. Thann, einem Wiener, welcher derzeit 


ch aus allen Krei⸗ in Rom verweilt. Vom Uebrigen ſind nur einige Genre⸗ 


bildchen franzöſiſchen und niederländiſchen Urſprunges 


militäriſche Ehrenescorte verlangte, wurde ſie ihm ab⸗ H 


fortzuſetzen, wo 
eingetroffen iſt. 
Die neue indiſche Rathskammer hielt am 
7. d. M. unter dem Vorſitze ihres Präfidenten, Lord 
Stanley, ihre zweite Sitzung, in welcher die Conſtitui⸗ 
rung in Departements-Ausſchüſſe vollendet wurde. 
Es wird deren drei geben: 1) für Finanzen, heimiſche 
Angelegenheiten und öffentliche Bauten; 2) für Reve⸗ 
nuen, juridiſche und legislatoriſche Angelegenheiten; 
3) für Politik und Heerweſen. Als Mitglieder des 
letzteren, das offenbar das wichtigſte iſt, ſind auch die 
bedeutendſten Perſönlichkeiten des Raths erwählt wor⸗ 
den: Sir John Lawrence, General⸗Major Sir Robert 
Vivian, Sir Henry Rawlinſon, Herr Willoughby und 
Capitain Eaſtwick; für Comité 1: Hr. Charles Mills, 
r. E. Macnaghten, Hr. J. Shepperd, Sir Proby 
Cautley und Hr. Arbuthnotz für Comité 2: Sir Ja⸗ 
mes Hogg, Hr. Mangles, Sir Fred. Currie, Herr 
Prinſep und Sir Henry Montgomery. — Das Arſe⸗ 
nal in Woolwich hat den vor Kurzem an dasſelbe ge⸗ 
richteten Forderungen des Kriegs⸗Miniſteriums, Kano⸗ 
nen zur Verſtärkung der Küſtenvertheidigung abzulie⸗ 
fern, raſch Genüge geleiſtet, und ſchon ſind 1000 Stück 
68⸗Pfünder nebſt anderen ſchweren Belagerungsge⸗ 
ſchützen auf dem Wege nach Sheerneß, Seaford, Eaſt⸗ 
bourne, Portsmouth, Devonport, Dover und anderen 
Küſtenpuncten des Südens. Sie find ſämmtlich voll⸗ 
ſtändig zum activen Dienſt ausgerüſtet und mit den 
nöthigen Beigaben zum Glühendmachen von Kugeln 
und dergleichen verſehen. Außer dieſen ſchweren Ge⸗ 
ſchützen wurden eine Maſſe Küstenbatterien am Kanal 
mit neuen 18-Pfündern bis zum Ueberfluß armirt. 
In dieſen Tagen iſt die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen England und den Inſeln 
Jerſey, Guernſey und Alderney eröffnet 


worden. 
Rußland. 

Der Miniſter⸗Staats⸗Secrätär für Polen, Herr 
von Tymowski, hat faſt feine ganze Kanzelei, den 
Grafen Kutuſoff feinen Unterſtaats⸗ Secräter an der 
Spitze, mit noch Warſchau genommen, wodurch das 
Gerücht beſtätigt zu werden ſcheint, daß daſelbſt wäh- 
rend der Anweſenheit des Kaiſers wichtige Maßregeln 
getroffen werden ſollen. + 


Türkei. 

Abermals wird von einem neuen Raubzug der 
Montenegriner berichtet. Man ſchreibt nämlich 
der „Tem. Ztg.“, 24. Auguſt, aus Moſtar: Vor ei⸗ 
nigen Tagen verbreitete ſich das Gerücht, daß zahl: 
reiche Haufen Montenegriner ſich eine neuerliche Ge: 


fie geſtern Abend nach 7 Uhr glücklich 


folger ſein. Die Wahrſager ſind auf Befehl des Vi⸗ 
ce⸗Königs nach einer Stadt im Sudan verbannt wor⸗ 
den, und haben ihren Weg dorthin ſchon angetreten, 
76 an der Zahl, ohne Verhör noch Proceß; der Ver⸗ 
bannungsort heißt Faſogl, und liegt am blauen Fluß 


hinter Kartum. f 
Wien. 

Die letzte telegraphiſche Depeſche aus Bombay 
vom 4. Aug. enthielt, wie der „Edinburgh Courant“ 
bemerkt, einen Schreibfehler. Von Sir Hugh Roſe 
hieß es darin, daß er das Commando über die Punah⸗ 
Diviſion niedergelegt (resigned) habe; es ſollte hei: 
ßen „resumed“, wieder übernommen. Privatbriefe 
von Sir Hugh Roſe vom 4. Auguſt ſtellen dies au⸗ 
ßer Zweifel. 

Die neueſte officielle Ueberlandpoſt, meldet aus 
Bombay, 19. Auguſt: Grant entſetzte den in Shaghur 
belagerten Manſingh. Robertſon ſchlug die Rebellen 
total bei Katugea. Der Vertrag mit China iſt ein⸗ 
getroffen. Alle bisher gemeldeten Zugeſtändniſſe er⸗ 
ſcheinen dadurch beſtätigt. Die Engländer werden eine 
Geſandtſchaft in Peking permanent halten. 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 13. September. Der Herr Landes⸗Präſident Graf 
Clam-⸗Martinic beſuchte vorgeſtern die an dieſem Tage hier 
eröffnete Ausſtellung von Alterthümern. Am Eingange zu den 
Ausſtellungsſälen wurde der Herr Landes⸗Präſident vom Secretär 
der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und von den hier anweſenden 
Mitgliedern des archäologiſchen Ausſchußes empfangen und nahm 
hierauf, von den Genannten geleitet, die ausgeſtellten Gegenſtände 
in Augenſchein. An demſelben Tage hat auch der hochwürdigſte 
Biſchof Petowski die Ausſtellung beſucht. Während der beiden 
erſten Ausſtellungstage wurde die Expoſition zahlreich vom Pur 
blicum beſucht. 0 

Am 11. d. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr entſtand in 
der Stadt falſcher Feuerlärm. Es hieß, daß am Zwierzynjee eine 
Ziegelhütte in Brand gerathen wäre; es ſtellte ſich jedoch her⸗ 
aus, daß in der Nähe der St. Salvator ⸗ Kirche Hirtenknaben 
Kartoffeln⸗Kräutig in Brand geſteckt haben. 

Die „Lemberger Ztg.“ ſchreibt: Aus Anlaß der beglücken⸗ 
den Geburt des durchlauchtigſten Kronprinzen hat Herr Nikolaus 
Freiherr von Romaszkan, der ſchon ſo viele Beweiſe feiner 
loyalen Geſinnung und ſeinss Wohlthätigkeitsſinnes gegeben, dem 
Mädchen ⸗Erziehungs⸗Inſtitute in Stanielau, welches den Namen 
der verblichenen Wie gen Sophie Friderike trägt, den 
Betrag von 100 fl. CM. gewidmet und zu Handen der Inſtituts⸗ 
Vorſteherin Albine v. Romaszkan überſendet. 


Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 10. September. Der erſchienene Bankausweis er⸗ 
giebt eiue Vermehrung des Baarvorraths um 32 ¼ und eine 
Verminderung des Portefeuilles um 24%, Mill. Francs. 
Lemberg, 7. September. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 187 Stück Ochſen, und zwar aus Bobrka 14 Stück, aus 
Krzywezyce 2 Bandeln zu 30 und 11 St., aus Zölliew 12 St., 
aus Mozböl 7 Partien zu 18, 10, 16, 6, 12, 10 und S St., aus 


bietsverletzung erlaubt haben, indem ſie in die Ebene Stezerzee 8 St. und aus Zabarat 32 St. Von dieſer Anzahl 


von Nikiſch herabſtiegen und die Feldfrüchte abmähten 
und wegführten. Die Thatſache der Gebietsverletzung 
hat ſich beſtätigt, das Getreide wurde aber nicht weg⸗ 
geführt, indem die Conſuln Churchill und Hecquard, 


welche mittlerweile dort eingetroffen waren, die Mon⸗“ 


tenegriner bewogen, von ihrem gewaltthätigen Vorha⸗ 
ben abzulaſſen. 


Egypten. 


wurden, wie wir erfahren, am Markte 129 Stück für den Lo⸗ 
kalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 260 Pfund 
Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitk wiegen mochte, 45 fl.; dagegen ko⸗ 
ſtete 1 Stück, welches man auf 325 Pfd. Fleiſch und 32 Pfd. 
Unſchlitt ſchatzte, 57 fl. C.⸗M. 0¹ 

Lemberg, 10. Septbr. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (83 Pfd.) 3 fl.; Korn (78 Pfd.) 
1 fl. 38 fr.; Hafer (47½ Pfd.) 1 fl. 2 tr; Haiden 1 fl. 40 fr; 
Erdäpfel 39 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl.; Schabſtroh 40 Fr. ;— 
Buchenholz pr. Klafter 9 fl. 15 kr. CM. — Der Verkauf im 


In Kairo wurde in der Mitte des vorigen Mo: Kleinen ohne Preisveränderun 


nates eine große Razzia gegen ſämmtliche Zauberer 


und Wahrſager unternommen, und eine große Anzahl 
derſelben — ihren Scheick, einen übrigens ſehr reichen 
und beim Volk ſehr angeſehenen Mann an der Spitze 
— iſt ins Gefängniß gebracht worden. Der Grund 
zu dieſer Maßregel iſt eine Prophezeiung des Scheicks 
der Zauberer, welcher dem Vice-König Said-Paſcha 
ſein baldiges Ende vorausſagt und zugleich Ibrahim 
Paſcha als ſeinen Nachfolger genannt hat. Was er⸗ 
ſtem Theil der Prophezeiung in den Angen des Vice: 
Königs vielleicht mehr Werth gegeben, iſt, daß dem 
Abbas⸗Paſcha, welcher bekanntlich ermordet wurde, 
gleichfalls ſein Schickſal vorhergeſagt wurde. Die Reihe 
der Kron⸗Prätendenten bis Ibrahim⸗Paſcha iſt folgende: 
Es find vorhanden: Said⸗Paſcha, Sohn von Mehe- 
med⸗Ali, jetzigem Vice⸗König. Ferner die Söhne von 
Ibrahim⸗Paſcha: Achmet⸗Paſcha, auf dem Nil bei 
Kaffer⸗el⸗Ais ertrunken; Ismail⸗Paſcha, deſignirter 
Nachfolger, ebenfalls bei der Kataſtrophe zugegen; 
Muſtapha⸗Bey. Sodann Halim-Paſcha, Sohn von 
Mehemed⸗Ali, ebenfalls bei Kaffer⸗el⸗Ais gerettet. End⸗ 
lich El⸗Hami⸗Paſcha, Sohn von Abbas⸗Paſcha, Schwie⸗ 
gerſohn des Sultans, heißt eigentlich Ibrahim⸗Paſcha, 
da „el Hami“ nur ein Beiname iſt und „der Starke“ 
bedeutet; dieſer ſoll, nach der Prophezeiung, der Nach⸗ 


der Erwähnung werth. Von den plaftifhen Arbeiten 
find die vier Stearinſtatuetten von Meixner, Handel, 
Induſtrie, Mechanik und Telegraphie als ſehr gelun⸗ 
gen zu bezeichnen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach find 
dies die Modelle zu den vier überlebensgroßen Allego: 
rien gleichen Namens, welche die Front des großarti⸗ 
gen Kaiſerin Eliſabeth Weſtbahnhofes zieren werden. 
Emil Schlicht. 


„Die in mehreren Wiener Blättern enthaltene Noti 
Richard Wagner ſich in Bälde von Venedig nach — 
ng um zum erften Male einer 3 Fun Be⸗ 
nedig geſchrieben wird nach 115 auf ei⸗ 

2 1 e für Geiſt 
nem Irrthum. Der Componi Ten, a feiner 


und 
. 14. d. in fein 90, 
v. Humboldt, ee Sigi Victoria und 
Lord l in Ber: 
| h u veranla 
lin dazu benützt, neue kräftigere Maßre sc RAR 
t 1 langen. Dieſelben ſind ihm i 8 
von geeigneten e SR en, und Lord Aale dtn vn 
nech dazı verfbrodhen, Paß er den Gonful Hethiann in Tripolis 
nicht zuerſt nach England, ſondern geradezu 


„New » York» Tribune“ veröffentlicht ein j 
Didens (803) an einen ameritanifipen run Ar. 


Kunſt und Literatur. 5 
iu be⸗ 


Charles 


Krakauer Cours am 11. Septemb. Silherrubel in 

Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Vank⸗Noten für fl. 100 — 
If. 450 berl. 452 ez. Preuß. Ert. für A. 150. — Ahlr. 101 
verl. 100 bez. Neue und alte Zwanziger 102 ½ verl. 101 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.67.56. Napoleond'ot's 8.27.54. Vollw. boll. 
Dukaten 4.40 — 4.34. Oeſterr. Rand⸗Dutaten 442—4.34. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ¼ —98¾ Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 80 ½—80. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84½ 83 ½. National⸗Anleibe 84—83¼ obne Zinſen. 


Lotto⸗ Ziehungen am 11. September. 
Wien: 65 75 19 18 57. 
Prag: 80 35 75 4 2. 
Graz: 80 10 61 20. 28. 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſwp. 
Paris, 12. September. Der heutige „Moniteur“ 
enthalt eine Depeſche des Baron Gros vom 7. Juli 
d. J., wonach der zwiſchen Frankreich und China ab⸗ 
geſchloſſene Friedensvertrag von dem chineſiſchen Kaiſer 
am 4. Juli ratificirt worden iſt. Diplomatiſche Agen⸗ 
ten dürfen hiernach nebſt Familie permanent in Peking 
weilen. Die Bevollmächtigten der verbündeten Mächte 
ſollten am 7. Juli Tientſin verlaſſen. 2 
Mailand, 11. September. Eine geologiſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat fich hier gebildet und ihre Wirkſamkeit 
bereits begonnen. ee 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


7 : i gliſche Schtif 

tbur Smith, worin ſſch der berühmte enaliiche Schriftſteller über 
feine Ha nat et = heißt darin, er (Di⸗ 
ckens) und ſeine Frau baten tener si ihrem Hochzeittag an 
nicht verſtanden, und faft lange erf fleht ſympathiſirt; auch 
würde eine Trennung tor 11 90 gt ſein, wenn nicht die 
Schweſter ſeiner n mord if Ogarth”, zwiſchen ihnen ger 
ftanden wäre, we orden if N = Hinſicht die eigentliche Mut- 
ler ſeier Hen und Frau Dick Endlich im heurigen Frühſahre 
haben fi 1 Jufriepenheit ickens gütlich geſchieden und letztere 
bat ibre cen d mit den ihr vorgeſchlagenen Bedin⸗ 
ungen ausg. erb rar aß bei der Trennung eine „junge 

— grunde ſtehe, wird von Dickens entſchieben in 


volniſch 


ame“ im 

45% 900 50 
Aus der Theat N ; 

in Berlin wi derte d ar ier en ber großen ar 

nahme des Lohengrin“ von Richard Wagner bereichert wer⸗ 

den. Die Rollen ſind bereits vertheilt, und zwar ſingt Herr 

gi den Lohengrin, Hr. Kraufe den Telramund, Hr. Fricke 

dle Önig, Frl. Johanna Wagner die Ortrud und Frl. Wippern 
e Elſa. Die Oper fol brillant ausgeftattet werden. 

Bei der Aufführung des zweiten Theiles des Göthe'ſchen 
„Fauſt“ (nach der Wollheim ſchen Bearbeitung) zu Frankfurt 
a. M. machte man die komiſche Wahrnehmung, daß das im ir⸗ 
diſchen Leben fo einfache, im zweiten Theil der Dichtung ver⸗ 
klärte Gretchen, als es Fauſt an der Himmelspforte mit Eupho⸗ 
rion empfängt, ein herrliches — Armband trug. Die Darſtelle 
rin des Greichens war Fräulein Janauſchek. 1 

Von Brachvogel's neuem Traueripiel „Mon de Caus“ hat im 
Hoftheater zu Berlin die Leſeprobe ſtattgefunden. Man iſt im 
Publikum geſpannt, in welcher Weiſe der Diebttabl des Lords, 
von dem früher viel die Rede war, vom Verfaſſer geändert, 


worden iſt. f 
Pepita de Oliva iſt nach Kopenhagen ge⸗ 


x 8 
ee Dünemakt ift bis jetzt noch von dem Heuſchreckenzug ſpa 


jetzt 
niſcher Tänzerinen besten geblieben. 


Ein tüchtiger ug 


Reiter BE 


wünſcht täglich einige Stunden in der Reitkunſt Unter- 
richt zu ertheilen. Das Nähere Grod-Gaſſe Ur. 109 
zu ebener Erde. ; (754) 
—————————ů————ů ———ᷣ—[—ð.lg] nn mm 
Wiener Börse-Bericht 
Natel vom 11. Septbr. 1858. * 
„Anlehen zu 5% + EEE 84 ½ 84 
Anlehen v. F. 1851 Sorte F 181% 


Lomb. venet. Anlehen zu 5 9595 
Staateſchuldverſchreibungen zu 6% „r . 83) 


u. z. die einmalige Reinigung eines Heitz⸗ oder Koch⸗Ka⸗ 
mins einſchlüßlig des Sparherdes fr CM,, die ein: 
malige Reinigung eines eifernen Gußofen ſammt Circu⸗ 
lations⸗Röhren kr., die einmalige Reinigung eines 
Verpflegs bäckerei⸗Camins kr. CM.; 
(für beide Anbote) 

zu übernehmen, und verpflichte mich zugleich, allen Be⸗ 
dingniſſen, welche ich eingeſehen, geleſen und wohlver⸗ 
ſtanden habe, vallinhaltlich nachzukommen. Zur Sicher: 
ſtellung dieſes meines Anbotes ſchließe ich fl. 
in (Specificirung der Geldſorten und beziehungsweiſe der 
Staatspapieren oder Hypotheken) als Vadium bei, und 
werde ſolches im Erftehungsfalle zur vorgeſchriebenen 
Caution ergänzen. 

Ueberdies hafte ich mit meinem geſammten bewegli⸗ 


beſtimmt angegeben ſein. Außer dem jährlichen, ſtets 
in vorhinein in 2 gleichen Raten zu entrichtenden Pacht⸗ 
ſchilling hat der Pächter die ungeſchloſſene Beleuchtung 
zu unterhalten, den in den dortigen Caſernen bequartir⸗ 
ten Truppen die nöthigen Kehrbeſen zur Reinigung, fo 
wie auch die zur Fußboden⸗Waſchung erforderlichen Ha⸗ 
dern, Sand und Stroh unentgeldlich beizuſtellen und 
die Beſeitigung des Kehrichts aus den Gebäuden ſo wie 
auch des Düngers aus des Trompeter Kaſerne und des 
Schnees aus dem Caſtellhofe auf eigene Unkoſten zu be⸗ 
wirken. 

Vor Allem iſt der Pächter verpflichtet, die Militär⸗ 
Mannſchaft mit unverfaͤlſchten, nahrhaften und geſunden 
Eßwaaren und Getränken zu möglichſt billigen Preiſen 
zu verſorgen und die Maaß Bier um 1 kr. österr. Wäh⸗ 


Mmtliche Erlãäſſe. 


N. 11209. Edie t. 0927.18, 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als Wechſelge⸗ 
richte wird der unbekannte Inhaber des in Verluſt ge⸗ 
rathenen, vom Hrn. Ladislaus Olearski zu Krakau am 
21. Auguſt 1856, über 1000 fl. CM. zahlbar am 21. 
October 1856 an die Ordre des Hrn. Manaſſes Kar- 
mel in Krakau und aller Orten, ausgeſtellten Sola⸗ 
Wechſelbriefes hiemit aufgefordert, denſelben dem Gerichte 
binnen 45 Tagen, ſo gewiß vorzulegen, als ſonſt dieſe 
Urkunde für unwirkſam erklärt werden würde. 

Krakau am 16. Auguſt 1858. 


N. 23693. ndmachun (951. 13) chen und unbeweglichen Vemögen für die richtige Ein- rung wohlfeiler auszuſchänken, als dieß in andern Wirths⸗ Ne „ 14% 444% 
+ . i t ER RER 4 1 
Ku ch 9 3 haltung ‚aller mit gegenwärtigen Offerte eingegangenen häufern von Krakau geſchieht. dende 7 527 3 rt, 
Laut Erlaſſes vom 28. Juli l. J. 3. 40271/882 Verbindlichkeiten. N zug e im hiefigen Caſtell detto Bam : 1a K 
hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium im Vernehmen Meine Befähigung zur Uebernahme der offerirten Zum Betriebe der Marketänderei im hang 1 detto ane 1 
mit dem hohen k. k. Handels⸗Miniſterium die Verſetzung] Arbeit weiſet das anverwahrte Zeugniß. werden dem Pächter 1 großes und 2 kleine 8 em in Stdegnuber Oblig. m. Rudi. BU nn. Ne 
des Wegmautſchrankens von Bolen nach Bibice im Zuge N. N ben ben 1858. geräumige Küche, 2 Keller und 1 Holzlage „ 5 Ae 1 del „ e e , mb 
der Krakau⸗Warſchauer⸗Reichsſtraße bewilligt. Name und Wohnort des Offerenten der Mahler⸗Caſerne 1 Zimmer, Küche, ſowie . klei-] Mailänder — 5 40 e eee 
Dieß wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Aufſchrift von Außen: dann in der Trompeter- und Arſenal⸗Caſerne je 80 72 Grundentl.⸗Obl. N. Def. Di ai." LER 985% 
Von der k. k. Landes = Regierung. Offert zur Uebernahme der (Benennung der Arbeit). a zur Aufſtellung einer Verkaufsbude eing Bee Are ne. e. „ 5%, 8 —88½ 
Krakau, am 7. September 1858. K. k. Genie⸗Direction. n 4 s . dachten] Banco, Obligallonen 3 Nn A re 
N. 23693. Obwi FR Krakau am 1. September 1858. Alle näheren Bedingungen können in der obge ach Gtterie-ntehen v, J. 1 66 0 7 
. wieszczenie Kanzlei täglich zu den gewöhnlichen Amtsſtunden einge: detto en. J 4 
Wedlu orzadzenia 2 dnia 28. Li ca b. r. ſehen werden, nur wird noch bemerkt, daß nach blauf Co Ka bee. 1854 4% ä 1I0—110 
do Ta DAUER zezwolilo wysokie c. k. 115 Kundmachung. (949. 3) der zur Einbringung here ae Zeit, = mo-Rentſcheine . anti Me 
stwo Skarbu za porozumieniem sie z Wys. — wie immer gearteten Anbote mehr angenommen werden, IR 2 
sterstwem . — — polozo- Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daher es im Intereſſe jedes Pachtluſtigen iſt, einen recht⸗ Nong e gi „ 7822 
j na Krakowsko-Warszawekiéj cesarskiej drodze, daß in der Mahler⸗Caſerne (Grod⸗Gaſſe Nr. 116) eine] zeitigen Anbot zu machen. Gloggni u Wie N 5 5% 8888 
2 Bolenia do Bibic. ? . Marketänderei mit der Befugniß, ein derlei Geſchäft auch“ K. k. Genie-Direction. Donn. Danpſſchff, Ol eee e 8859 
Co sie niniejazem. do powszechnej podaje wia- in der Trompeter- und Arfenal = Gaferne an dem hiezu Krakau den 6. September 1858. klodd detto (in Silber) 5% % „ 8888 
domosci. beftimmten Standorte ausüben zu dürfen — vorbehat' —»àX 12 Nen e ee 
Z c. k. Rzgdu krajowego. lich der höhere Genehmigung — wird errichtet werden gehen der Nauen ohne Dis: e pee e 
Kraköw dnia 7. Wrzesnia 1858. und, daß mit 31. October d. J. auch die Pachtzeit der Privat⸗Inſerate. 5% Puandörleſe Der Nate ulbaßg TERROR? 100155. 
in hieſigen Caſtell bereits beſtehenden Marketänderei zu ; Actien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt . 250% —250% 
f A kü j 920. 3) Ende geht. 1 8 1 Ausweis (953. 1-3) „ „ N. Oeſt. Escompte-Geſ. d 118-1184 
N. 11615. n ndigung. (920. Es werden demnach wegen Verpachtung dieſer Marke⸗ über die Betriebs-Einnahmen der k. k. priv. galiz | = u . Eisenbahn. — 


Staatselſenbahn - Gel. zu 500 Fr. : 2105. e 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 it. £ 5 
mit 50 pt. Einzahlung . 100%, —100%, 
„ „Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbobn 64947 
I PER > een 
„Lomb. venet. Eiſenb. HER Te 
„nr Donau Dampfihifffahrts-Gefellichaft 2 533—535 


tändereien auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 
Ende October 1861 in der k. k. Militär⸗Bau⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Kanzlei der k. k. Genie = Direction bis zum I Iten 
October d. J. 10 Uhr Vormittags ſchriftliche verſiegelte 
Offerten angenommen werden. 

Zu dieſen Behufe haben die Unternehmungsluſtigen 


Cu- Ludwig- Bahn. 
Betriebsſtreche: 16 Meilen. 


Die Bahnſtrecke von Krakau bis Debica nebſt 
Flügelbahn Bierzanow - Wieliczka wurde von der 
Carl-Ludwig Bahn mit 1. Auguſt d. J. in eigenen 


Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verſteigerung des Tar⸗ 
nower ſtädtiſchen Schlachthausgefälles für die Zeit vom 
1. November 1858 bis Ende October 1861 eine öffent⸗ 
liche Verſteigerung am 4. October l. J. Vormittags um 
9. Uhr in der Tarnower Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten 


werden wird. die ſchriftlichen Offerten mit dem ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ Betrieb übernommen. „ Donau ⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe 103—103% 
Sollte bei diefer der Fiscalpreis nicht erreicht werden, |niffe über ihre Unternehmungsfähigkeit, und Rechtlichkeit, Hi ele 025 Wand e ee 355—360 
fo wird die zweite Verſteigerung am folgenden und die] dann über die Befugniß zur Uebernahme eines ſolchen Zuſammen fir 5 Phet Daum f ee Ii 8 5 
dritte am zweitfolgenden Tage abgehalten werden. Geſchäftes, zu verſehen, und denſelben eine Caution von Eilgut „ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Coup, 1819 
Der Fiscalpreis beträgt 1272 Gulden 81 Kreuzer] 20% (Zwanzig Percent) der bezüglichen Anbots⸗Summe N 1 „ . delto 2. Emil. mit Prior. 28—29 
neuer öſterr. Reichswährung, wovon 10% als Vadium entweder im Baaren, oder in k. k. Staatspapieren nach 1838 — Gulden Con Conventions⸗Münze Slug eben 1 fl. L.. 179½ 79 
bei der Licitation zu erlegen ſein werden. dem börſenmäßigen Curſe berechnet, beizuſchließen und August 25,827 a „ Palff F S nba ra 
oe . ’ Fe 5 f N . 4 „ 64,805 90,632 „ Palffo 1 % „ ee 
Die näheren Bedingungen werden bei der Licitation zu erklären, die in der Militär⸗Bau⸗Verwaltungkanzlei N i 3 pin 17 „ Clary 0 ee ee eee 
ſelbſt bekannt gegeben werden. am Franciskaner Platz Nr. 221 zu jedermanns Einſichtf Die Betriebs⸗ Einnahmen für die Zeit vom Iſten] „ St. Genois 1) 377 37% 
Tarnôw am 24. Auguſt 1858. erliegenden Pachtbedingniſſe gelefen und wohlverſtanden Jänner bis 31. Juli d. J., welche während der Staats-| 3 Windiſchgräz 0% 26, —28½ 
zu haben. fi 5 7515 Regie zu Gunſten der Carl⸗Ludwig⸗Bahn eingefloſſen Gf. Keglebich 70 1 D 76/78 
Kundmachung. (919. 3) 6 Die Anbots⸗Summe muß deutlich mit Ziffern und n I 17 ar e werden. N "1 2 7＋15½ 
Behufs Sicherſtelung der Reinigung In Saar use in öſterr. Währung ausgedrückt und die ien, den 1. Sept. ; ii Ze * 
e s Marketaͤnderei für deren U irt wird, — 0 K. pr. gal. 4 Pen, a re. 
den und Senkapparate, dann der Rauchfangkehrer⸗Arbei⸗“ n 4 * ebenahme offerirt wird, Von der k. k. pr. gal. Carl-Fudwig-Bahn Be e f as 102%, 
ten in ſämmtlichen gegenwärtig zu Bochnia, Niepolo- | me SCH — — — ‚| Sonfantinopet bee n 273% 
mice und Wadowice befindlichen und während der Ne. 4843. Au n d ma ch un N) (929.J2— 3 Frankfurt (3 Men.) . e N ee Se 
Contracts Dauer noch zuwachſende Militär = Gebäude a 0 Ferne . nn 
auf drei nach einander folgende Jahre d. i. vom Iten — — 1 7 8 Du) he er 15 i 
November 1858 bis Ende Oktober 1861 werden bis Die Direction der k. k. priv. wechſelſeitigen Malland (2 Mon) 11 
zum 6ten Oktober 1858, 10 Uhr Vormittags in der - are (2 Mon.) 0 * > — 
k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei in Krakau, Fran: | Sail Ding. Durcaton-Agie e 4% 
ziskaner Plas Nr. 221 zu ebener Erde, ſchriftliche ver⸗ ran 6 eder 1 rrun sun . Se Seen 85 
ſigelte Offerte angenommen. j 5 Ruff. Imperiale En 5 . * 


Jedes Offert muß mit einem in laufendem Jahre 
ortsobrigkeitlich ausgeſtellten Zeugniſſe über die Befähigung 
des Offerenten zur Uebernahme der offerirten Arbeits lei⸗ 
ſtungen belegt, und überdieß mit dem betreffenden Vadium 
und z. 5% des offerirten 3 jährigen Pauſchalbetrages 
und respect: offerirten verdienſtes Verſehen ſein, dieſes 
Vadium, welches im Erſtehungsfalle auf das doppelte 
als Caution ergänzt werden muß, kann eutweder in 
Baaren, in k. k. Statspapieren nach dem börſemäßigen 
Curſe, wenn ſolcher den Nennwerth nicht überſchreitet, 
oder in gefeglih anerkannten Hypotheken erlegt werden. 

Alle Offerte, welche berückſichtigt werden follen, mäüffen 
ſpäteſtens, bis zur obanberaumten Vormittagsſtunde in 
der bezeichneten Militärbauverwaltungskanzlei eingereicht 
werden. Nachtrags⸗Offerte werden nicht berückſichtiget 
werden. 

Die Contracts⸗Bedingniſſe, aus welchen jeder Unter⸗ 
nehmer die ſämmtlichen einzugehenden Verpflichtungen 
erſehen kann, erliegen zur Einſicht in der mehrbenannten 
Militärbauverwalt.⸗Kanzlei und beim k. k. Stations⸗Com⸗ 
mando zu Bochnia und Wadowice. Die zur Senk⸗ 
gruben⸗Räumung in Bochnia nothwendigen, vom Aerar 
beizuſchaffenden Requiſiten, beſtehznd in: 1 zweirädrigen 
Wagen ſammt 3 eimerigem Uneathsfaß und hölzernen 
Trichter, 1 Erdwinde mit Walzen und Gurbel, 1 Zu⸗ 
ber, I Leiter, 1 Schöpfer und 1 Stück 40 langen han: 
fenen Seil, werden dem Contrahenten in der Art zum 
Gebrauche überlaſſen, daß er dieſe Requifiten, welche in 
einem dazu beſtimmten Behältniſſe des Bochniaer Spi⸗ 
tals⸗ Commando ſtehen — jedesmal abzuholen und nach 
deren —— gehörig gereiniget, immer wieder rich⸗ 
tig abzugeben hat. 

Die Offerte, in welche die Anbote mit Ziffern und 
Buchſtaben deutlich anzuſetzen ſind, ſind in nachſtehen⸗ 
den Form zu verfaſſen: f 

(15. kr, Stempel.) 
Ich Geſfertigter erkläre hiemit, die mit der Kund⸗ 


— — — c-hʒbů— — —— — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


5 we, von Krakan ’ 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr W M. Nachm. 
Nach Breslau und Warfhaur 8 u 80 Min. — 
Nach Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 
Nach Wieliczka: 6 uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 
gang, von Wien 
Nach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von Mystowic 
Nach Krakau: Run u 
- ang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 Uhr 90 M. Seck 12 Uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
u Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens. 
Abgang von Debica 
Rach Krakau: 11 Uhr 1500 Bora 2 Uhr Nachts. 
Ankunft in Krakau 


in Wien, 


bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß nach Ablauf ihres Verwaltungsjahres, d. i. vom 16. December 
1858 an alle Einſchätzungen, ohne Unterſchied, ob ſie bereits ſeit längere Zeit inliegen, oder neu eingelegt werden, 
in Folge Allerhöchſten Münzpatentes vom 27. April 1858 $. 3 in der neuen öſterreichiſchen Währung zur Ver⸗ 
buchung kommen. 

Die dereits beſtehenden Einlagen werden demnach ohne Aenderung der Ziffer in dem hierortigen 
Cataſter vom 16. December 1858 an, ſtatt als Einlagen in Bank⸗Valuta als Einlagen in öſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung fortgeführt. Dagegen bleibt auch der Klaſſenwerth durch welchen die jährliche Leiſtung beſtimmt wird, un⸗ 
verändert, fo daß die Beiträge ganz nach dem bisherigen Verhältniſſen anrepartirt und eingehoben werden. 

Sollten die betreffenden Vereinstheilnehmer um den Ausfall zwiſchen beiden Valuten d. i. öprct. zu ergän- 
zen, eine Erhöhung ihrer Einſchätzung wünſchen, ſo haben ſie die Anzeige hierüber innerhalb der nächſten 3 
Monate vom Tage der gegenwärtigen Kundmachung an die Direction zu machen. 

In ſoferne dieſe Erhöhungen den Ergänzungs oder Differenzbetrag nicht überſteigen unterliegen fie 
keiner Gebührenerhöhung. 

Vergütungen für Brände, die nach dem 15. December 1858 ſtattfinden, werden daher, wenn innerhalb 
der oben feſtgeſetzten Zeitfriſt keine Erhöhung und rückſichtlich Ausgleichung der betreffenden Einlage zur Anmel⸗ 
dung gebracht worden, nach ihrer Einſchätzung in der unveränderten Ziffer, aber in der neuen öſterreichiſchen 
Währung geleiſtet werden. 

Vom Jahre 1859 an werden nach §. 3 des a. h Patentes die jährlichen Umlagen für das Jahr 1858 
und ſofort fo wie die Ausſchreibung und Einhebung der Beiträge in der neuen öſterr. Währung ſtattfinden, ebenfo| 
wird die Einhebung des Umlags⸗Reſtes von früheren Jahren, und der aushaftenden verfallenen Rückſtände in 
Gemäßheit des §. 5 des a. h. Patentes in der neuen öſterr. Währung gepflogen werden, und ihre Berichtigung 
daher entweder in der alten Bankvaluta ſo lange dieſelbe beſteht, oder in der neuen Währung mit dem im $. 5 
bezeichneten Zuſchlag von Spret. ſtatt zu finden haben. 

In gleicher Weiſe werden auch von der Anſtalt alle ſie treffenden in die Periode bis incl. 15. December 
1858 fallenden Zahlungen an Vergütungen und ſonſtigen Auslagen geleiſtet werden. 


Von der Direction der k. k. priv. wechſelſ. Brandſchaden-Verſicherungs-Anſtalt. 
Wien am 17. Juli 1858. z 
Anton Ritter von Schmerling, Adolf Freiherr von Pratobevera, 


General Director. Adminiſtrator. 


Joſef Ritter von Schreibers, 
Kanzlei » Director. 


Meteorolog obachtungen. 


r 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Montag, den 13. Sept. 1858. 


Ein deutſcher Krieger. 


Vaterländiſches Schauspiel in 3 Acten von Bauernfeld. 


Barom.⸗Hoͤhe Temperatur 


Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme⸗ im 


machung vom 1. September ausgeſchriebene (Benennung au nach Zuſtand Nach dem erſten Act 

el A in Parall. Linie des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage n Ac 

n e, ee ee pr ee e wee, dee 2 e Großes Tanz- Divertiſſement. 
0 —— 


um den jährlichen Paufhalbeteag von fl. Fr CM. 2 
(für die Rauchfangkehrer Arbeiten) 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


von L bs 
1 Biegen * 
e e i 7 13˙0 
2 en 222 | Be en | Mr | Kepaäfnung 6 Uhr. Anfang 7 Mhr. 
In Bertretung des Buchdruckerel⸗Beſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


